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POLEN UND DIE EU

DasRecht auf
europäischeSolidarität

In Polen wächst die
Skepsisgegenüber dem
Club EU. Ein Scheiternin

Nizzakönnte die
Beitrittsbefürworter in
Erklärungsnotstand

bringen.

Es muss dasJahr 2003sein.
Der EU−Beitritt Polens hat
sich in den letzten Wochen
und Monaten auf einen einzi-
gen Verhandlungspunkt zuge-
spitzt: das Beitrittsdatum.
Ohne diese Deadline, mahnt
Ministerpräsident Jerzy Bu-
zek, werde der Elan Polens
gebrochen, den Reformkurs
durchzuhalten. Brüssel argu-
mentiert genau umgekehrt:
Mit demDatumwerde Polens
Reformeifer erlahmen, da es
sichin der Sicherheit wiegen
werde, in jedem Fall aufge-
nommen zu werden − auch
dann, wenn die Reformen
noch nicht durchgeführt sei-
en. Je näher der EU−Gipfel in
Nizza rückt, um so schärfer
wird der Ton: Polens Präsi-
dent Aleksander Kwasniewski
schalt die EU−Politiker in
Brüssel vor kurzem, ihre
Hausaufgaben nicht machen
zu wollen. Aus der Osterwei-
terung der EU könne nichts
werden, wenn die EU sich
nicht endlichzudenüberfälli-
gen Reformen durchringen
werde. Ohneeinenbindenden
Beitrittstermin könne die EU
sich bis zum Sankt Ni mmer-
leinstag Zeit lassen mit der
Erweiterung.

Tatsächlich gefährdet der
fehlende Termin all mählich
die Stabilität in den Beitritts-
ländern. Die Sti mmung be-
ginnt sich umzukehren: Kurz
nach der Wende 1989 setzte
zunächst eineregelrechte Eu-
ropa−Euphorie ein, die sichin
unzähligen Aufsätzen mit
dem Tenor "Wir kehren zu-
rück nach Europa" äußerte.
Als die Polen später die Krä-
merseele der EU−Bürokraten
entdeckten, machte sich Er-

nüchterung breit, inzwischen
zeigt sicheinegewisse Ableh-
nung gegenüber der EU. Ha-
ben Anfang der 90er Jahre
nochüber 80 Prozent der pol-
nischen Bevölkerung einem
EU−Beitritt zugesti mmt, sind
davonheute nur noch47 Pro-
zent übriggeblieben. Dafür
steigt die Zahl derjenigen, die
von der EU nichts mehr wis-
sen wollen. Inzwischen leh-
nen 17 Prozent einen Beitritt
in die EUkategorisch ab. Im-
mer mehr Polen wissen nicht
mehr, ob sie für oder gegen
einen Beitritt sein sollen. Die
Ratlosigkeit steigt ebenso
wie die Angst vor demUnbe-
kannten.

Recht auf ein Stück
EU−Reichtum
Dies liegt zum einen am

Selbstverständnis der Polen
als Europäer. Esistfür sienur
schwer zu akzeptieren, dass
der Westen, der sichinZeiten
des Kalten Krieges i m"Club
EU" organisiert hat, nun Po-
len Aufnahmebedingungen
stellt. Ohne den Kalten Krieg
wäre Polenvon Anfanganda-
bei gewesen. Doch damals −
kurz nach dem Ende des
Zweiten Weltkrieges − hatte
der WestenPolenschmählich
i m Stich gelassen und der
"Einflusssphäre Stalins" über-
lassen. Mit fast 50jähriger
Verspätung, die der polni-
scheStaat nicht selbst zuver-
antworten hat, schließt es
sich nun endlich wieder an
Europa an. Natürlich muss
das Landnungründlichrefor-
miert werden, das ist auch
den Polen klar, nur − sie war-
tendabei auf dieausgestreck-

te undhelfende Hand des We-
stens. Das Argument, dass die
EU die Aufnahme schlecht
vorbereiteter Kandidaten fi-
nanziell möglicherweisenicht
verkraften könne, versteht in
Polen niemand. Aus der Per-
spektive Warschaus sind die
Mitglieder der EU reich und
könnten Polen ohne weiteres
einbisschenandiesemReich-
tumteilhabenlassen. Hat Po-
len nach so vielen Jahren
Kommunismus, zu dem der
Westen das Land verurteilt
hatte, nicht endlichein Recht
auf die "Europäische Solida-
rität"? Steht die EU nicht ei-
gentlichin der historisch−mo-
ralischen Pflicht, das Verge-
hen an Polen nun wieder-
gutzumachen? Während die
"Fortschrittsberichte", in
denen die Reformanstrengun-
gen der Beitrittskandidaten
undsomit auchPolens gelobt
und getadelt werden, für
Brüssel die Grundlage weite-
rer Verhandlungen darstellen,
sindsiefür Polen nur Begleit-
musik der eigentlichen Ent-
scheidung über den Beitritt.
Dass das "Ja" für Polen auch
in Brüssel längst gefallen ist,
kann in Warschau niemand
erkennen, solangees keinBei-
trittsdatum gibt. Das stets
wiederholte "Nein" Brüssels,
ein Datum zu benennen,
weckt in Polen die Befürch-
tung, dass der Westen den
nicht ganz so reichen Nach-
barnauchdieses Mal zuüber-
vorteilensucht.
Zwar hat die EUden Kandi-

daten zusagt, i m Jahre 2003
aufnahmefähig zu sein, doch
wenn sich nun auf dem Re-
formgipfel in Nizza die Mit-
gliedsstaaten wieder nicht
auf eine Reform der EU eini-
genkönnen, zieht dieEUmög-
licherweise ihre Zusage
zurück. Ein Scheitern der EU−
Reform würde ein Scheitern
der EU−Osterweiterung nach
sich ziehen. Dessen ist sich
Polenvölligsicher. Nur würde
das Scheitern des Reformgip-
fels − anders als in den Mit-
gliedsstaaten der EU− in Po-
len als "gewollt" interpretiert
werden. Als eine Maßnahme,
umdie Kandidatennoch mög-
lichst lange vom "Club EU"
fernzuhalten.
Schon die letzten Prä-

sidentschaftswahlen in Polen
haben gezeigt, dass nicht nur
die Bauern gegen den Beitritt
zur EU sind, weil sie die zu
starke Konkurrenz der über
Jahre subventionierten EU−
Bauern fürchten, sondern
auch große Teile der politi-
schen Elite. Über die Hälfte
der zwölf Präsidentschafts-
kandidaten war gegen einen
EU−Beitritt Polens. Das Schei-
tern des Reformgipfelsin Niz-
za könnte die Beitrittsbefür-
worterinPoleninErklärungs-
not bringen: "Warumsind die
Türeninden Westennach wie
vor verschlossen? Sind wir
gut genug zum Kämpfen und
vielleicht Sterben in der
NATO, aber nicht gut genug
zumLebeninder EU?"

Gabriele Lesser

Bauernprotest in Polen: Mit demBeitritt zur EUdreht derImport vonsubventionierten Billigpro-
dukten. (Foto: EPA)

Gabriele LesseristfreieJour-
nalistin undlebt in Warschau.
Sie wirdkünftigfür die WOXX

aus demosteuropäischen
Raumberichten.
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Ministère des
TravauxPublics
Administration des
Bâti ments Publics
Division des Services
Régionaux

Avis
d'adjudication
Le jeudi 21 décembre 2000 à
10:00 heures du matin, il sera
procédéauxbureauxdel'admi-
nistration des Bâtiments pu-
blics, 10, rue du St Esprit à
Luxembourg, à l'ouverture des
soumissions concernant les
travaux ci-après à exécuter
dansl'intérêt du
ChâteaudeSanem
1. Menuiserieenbois
extérieur
Enverguredel'objet:
ca105fenêtresenbois
différentes dimensions

Les travaux sont adjugés en
blocsur prixunitaires.
Le début destravauxest prévu
pourle mois dejanvier 2001.
La durée prévisible des tra-
vaux est de 180 jours ouvrab-
les(3phases).

2. Façade
Enverguredel'objet:
enduit defaçadeca
2.500 m2
nettoyagepierrenaturelle
ca980 m2
remplacement encadrement
desfenêtresca100 m
remplacement cornicheca
110 m

Les travaux sont adjugés en
blocsur prixunitaires.
Le début destravauxest prévu
pourle mois defévrier 2001.
La durée prévisible des tra-
vaux est de 240 jours ouvrab-
les(3phases)
Les amateurs sont tenus d'in-
troduire leur candidature écri-
te au moins 1 jour ouvrable
avant de retirer le dossier de
soumissionà
l'Administrationdes
Bâtiments publics
"Soumissions"
BoîtePostale112
L-2011 Luxembourg
Télécopieur: 461919- 323

Les plans, cahiers de charges
et bordereaux de soumission
sont àladispositiondes candi-
dats à l'adresse de l'adminis-
tration au plus tôt à partir du
jeudi 7 décembre2000.
Les offres qui sont établies sur
des bordereaux qui n'ont pas
été retirés àl'adresseindiquée
ci-avant ne sont pas prises en
considération.
Les pièces conformes aux
prescriptions des articles 28 et
29 du règlement grand-ducal
du 2 janvier 1989 et portant
l'inscription: "Soumission pour
lestravaux..." doivent setrou-
ver aux bureaux de l'adminis-
tration des Bâtiments publics,
10, rue du St. Esprit à Luxem-
bourg, avant l'heurefixée pour
l'ouverture.

Luxembourg
le30 novembre2000

La Ministre des TravauxPublics,
Erna Hennicot-Schoepges

A v i s

Ministère des
Travaux Publics
Administration des
Bâti ments Publics
Division desTravaux
Neufs

Avis
d'adjudication
Le mardi 23 janvier 2001 à
10:00 heures du matin, il sera
procédé aux bureaux de l'ad-
ministrationdes Bâtiments pu-
blics, 10, rue du St. Esprit à
Luxembourg, à l'ouverture de
lasoumissionconcernant

La fourniture d'équipements
audiovisuels dans l'intérêt de
l'agrandissement du Lycée du
Nordà Wiltz.

Enverguredel'objet:

30projecteursover-head,
9projecteursLCD,
15 magnétoscopes,
16récepteursTV/
1 posteTVgrandesurface,
1 projecteurfilms16 mm
avecobjectifs,
9projecteursdiasavec
objectifs,
1 magnétoscopeDV/VHS,
1 caméscopenumérique,
2lecteursDVD, câblage
audio/vidéo.

Les travaux sont adjugés en
blocàprixunitaires.
Ladurée destravauxest de30
jours ouvrables à compter de
mars2001
Les amateurs sont tenus d'in-
troduireleur candidatureécri-
te au moins 1 jour ouvrable
avant de retirer le dossier de
soumissionà
l'Administrationdes
Bâtiments publics
"Soumissions"
BoîtePostale112
L-2011 Luxembourg
Télécopieur: 461919- 323

Les plans, cahiers de charges
et bordereaux de soumission
sont àladispositiondes candi-
dats à l'adresse de l'adminis-
tration au plutôt à partir du
jeudi 7 décembre2000.
Les offres qui sont établies sur
des bordereaux qui n'ont pas
étéretirés àl'adresseindiquée
ci-avant ne sont pas prises en
considération.
Les pièces conformes aux
prescriptions des articles 28et
29 du règlement grand-ducal
du 2 janvier 1989 et portant
l'inscription: "Soumissionpour
la fourniture d'équipements
audiovisuels dans l'intérêt du
Lycée du Nord à Wiltz" doi-
vent setrouverauxbureauxde
l'administration des Bâtiments
publics, 10, rue du St. Esprit à
Luxembourg, avant l'heure
fixéepourl'ouverture.
Le présent avis a ététransmis
auSupplément duJournal Offi-
ciel des CEEauxfins de publi-
cationle29novembre2000.

Luxembourg,
le 28 novembre2000

La Ministre des TravauxPublics
Erna Hennicot-Schoepges


